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Berufszulassung für Makler
Depré Rechtsanwalts AG: „Immobilienbranche muss sich auf Neuregelung einstellen“

Mitte Juli diesen Jahres hat das
Bundesministerium für Wirt-
schaftsenergie einen Gesetzes-
entwurf vorgelegt, welcher die
Einführung einer Berufszulas-
sungsregelung für gewerbliche
Immobilien-Makler und Ver-
walter von Wohnungseigentum
zum Gegenstand hat. Das Ge-
setz soll Anfang 2016 in Kraft
treten und hat weitreichende
Folgen für die Immobilienbran-
che.

„Einer der Kernpunkte ist da-
bei die Einführung einer Berufs-
haftpflichtversicherung für die
Bereiche Immobilienvermitt-
lung und Wohnungseigentums-
verwaltung. Der Gesetzgeber
sieht hierzu eine Notwendig-
keit, da in der Praxis immer wie-
der zu beobachten sei, dass
durch mangelnde Sachkunde
keine ausreichend qualifizier-
ten Leistungen erbracht wür-
den und die dadurch verursach-
ten Schäden häufig nicht beizu-
treiben seien, weil entsprechen-
de finanzielle Rücklagen fehlen
und die Gewerbetreibenden
keine diesbezüglichen Versi-
cherungen abgeschlossen ha-
ben. Insoweit ist das Gesetzes-
vorhaben aus Verbraucher-
schutzgründen zu begrüßen.

Verwalter noch ausgenommen

Verwalter von Mietobjekten sol-
len von der gesetzlichen Neure-
gelung nicht betroffen sein – zu-
mindest zum jetzigen Zeit-
punkt. Ob sich hieran bis zum
Inkrafttreten des Gesetzes et-
was ändert, bleibt abzuwarten,

zumal diese Ausnahme von
zahlreichen Verbänden, auch
aus der Immobilienbranche
und der Anwaltschaft, mit dem
Argument kritisiert wird, dass
auch bei Mietverwaltungen er-
hebliche Schäden verursacht
werden können.

Ein weiterer Kernpunkt der
Neuregelung wird der soge-
nannte Sachkundenachweis
sein. Ähnlich wie bei Versiche-
rungs- und Finanzanlagenver-
mittlern soll das Vorliegen eines
Sachkundenachweises und ei-
ner Berufshaftpflichtversiche-
rung Voraussetzung für die Er-
teilung der gewerberechtlichen
Erlaubnis sein. Eine solche Er-
laubnispflicht nach der Gewer-
beordnung wird für Verwalter
neu eingeführt und für Makler
verschärft.

Auch Kreditinstitute betroffen

Geregelt wird auch die erforder-
liche (Mindest-)Qualifikation
von Mitarbeitern. Es dürfen zu-
künftig nur solche Personen
beispielsweise mit der Erstel-
lung von Exposés, der Durch-
führung von Wohnungsbesich-
tigungsterminen, der Erstellung
von Wohngeldabrechnungen
oder der Einberufung und
Durchführung von Eigentü-
merversammlungen beauftragt
werden, die über die für die je-
weilige Tätigkeit erforderliche
Qualifikation verfügen und zu-
verlässig sind. Die Neuregelung
soll auch Kreditinstitute erfas-
sen, wenn durch diese eine
Wohnungsverwaltung oder –

was häufiger der Fall ist – Im-
mobilienvermittlung erfolgt.

Für bestehende Unterneh-
men ist eine Übergangsrege-
lung geplant. Diese sieht unter
anderem vor, dass Personen,
die mindestens sechs Jahre vor
Inkrafttreten des Gesetzes die
Tätigkeit ausgeübt haben, von
der Erbringung eines Sachkun-
denachweises befreit sind.
Auch gegen diese sogenannte
„Alte-Hasen-Regelung“ laufen
die Fachverbände allerdings
Sturm mit dem Argument, dass
die Anforderungen an Woh-
nungseigentumsverwalter
durch die Herausforderungen
der energetischen Gebäudesa-
nierung und Modernisierung
des Immobilienbestandes er-
heblich gestiegen und für die
verantwortungsvolle Verwal-
tung von Wohnungseigentum
Fachkenntnisse in einer ganzen
Reihe von Fachgebieten erfor-
derlich seien. In der Tat sind die
Anforderungen an WEG-Ver-
walter in den vergangenen Jah-
ren angestiegen, so dass es
nicht selbstverständlich ist,
dass die neuartigen Fachkennt-
nisse auch bei langjährig tätigen
Verwaltern vollumfänglich vor-
handen sind, so dass fraglich ist,
ob die geplante Ausnahmerege-
lung tatsächlich in Kraft tritt.
Die Immobilienbranche, wel-
che gerade durch die Mietpreis-
bremse und die Einführung des
Veranlasserprinzips bei Mak-
lern Gegenstand öffentlich-
keitswirksamer Neuregelungen
war, tut daher gut daran, sich
frühzeitig auf die geplante Neu-
regelung einzustellen. zg/pr


